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Isny

ISNY - Die beiden jungen Erzie-
hungsfachkräfte Vivien Konschak
(21) und Moritz Mitt (23) sind seit
1. Dezember von der Waisenhaus-
stiftung Siloah angestellt und damit
mit einer anspruchsvollen Aufgabe
betraut. Diese lautet: „Integration
und Begleitung von Kindern und Ju-
gendlichen am Standort Isny – Kin-
derdorf Siloah.“

Wenn alle bislang für die Aufnah-
me vorgesehenen syrischen Flücht-
lingsfamilien in den dafür reservier-
ten sechs Häusern eingezogen sind,
wird es um insgesamt 60 bis 80 Kin-
der und Jugendliche gehen, die mit
Hilfe der beiden Erzieher so gut wie
möglich in die Gesellschaft einge-
gliedert werden sollen. Wenn das ge-
lingen soll, „bedarf es der kontinuier-
lichen Ansprache und der Angebote.
Dies ist nur durch regelmäßig anwe-
sendes Personal zu gewährleisten“,
so die Überzeugung der Waisen-
hausstiftung.

„Die Evangelische Kirchenge-
meinde und die Waisenhausstiftung
sind vermutlich davon ausgegangen,
dass wir beide geeignet sind“, sagen
Vivien und Moritz stolz über das,
was ihnen zugetraut wird. „Wir bei-
de sind das Risiko eingegangen, die-
se Herkulesaufgabe zu bewältigen.“ 

Moritz Mitt hat eine klassische
Erzieherausbildung absolviert und
etwas Erfahrung gesammelt in einem
Jugendhaus und in einem Kindergar-
ten. Vivien ist Kinderpflegerin und
macht nebenher noch ihre Erzieher-
prüfung. Erfahrung bringt sie aus
dem Nikolai-Kinderhaus mit.

„Ordentlich kaputt“

„Unser Arbeitstag beginnt morgens
um 7.30 Uhr, und abends kann es spät
werden. Dann sind wir ganz ordent-
lich kaputt“, so die Erfahrung der bei-
den nach den ersten Wochen. Ihr Ar-
beitstag hätte aber noch keinerlei
Struktur. „Die Arbeit baut sich von
selbst auf. Es gibt bis jetzt halt nur ein
paar Fixpunkte im Tageslauf.“ Das
Allermeiste entstehe spontan, wenn
sie durch die Häuser gehen und die
Leute auf sie zukommen mit ihren
Wünschen und auch Notwendigkei-
ten. 

Jedes Haus hat zwei Küchen und
einen Aufenthaltsraum. Jede Familie
hat ein Zimmer, die größten Zimmer
für die größten Familien mit bis zu
sechs Kindern. Versorgen müssen
diese sich selbst. Abwechselnd ko-
chen und essen die Familien. „Wir
sorgen dafür, dass die Kinder die Re-
gelangebote Kindergarten und Schu-
le wahrnehmen und dass die Eltern
diesbezüglich selbst Verantwortung
übernehmen.“ Man müsse auch noch
hinterher sein, dass die Eltern regel-
mäßig selbst zu den angebotenen
Sprachkursen im Stephanuswerk ge-
hen. Wenn freie Zeit bleibe, dann
würden sie die Kleinsten beschäfti-
gen und vor allem versuchen, mit ih-
nen Deutsch zu lernen. Nachmittags
würden sie etwas mit den größeren
Kindern unternehmen: Hausaufga-
benbetreuung, Sprachförderung.

„Wir knüpfen Kontakte zur offenen
Jugendarbeit der Stadt und zu Verei-
nen, begleiten auch ein paar Mal
dorthin“, fahren die beiden fort. Öf-
ter komme es vor, „dass einer von
uns jemand zum Arzt oder ins Kran-
kenhaus bringen muss“. 

Die beiden neu angestellten
Hausmeister Fredy Wägele und
Franzi Müller bauen gerade mit ein-
fachen Mitteln und Materialien die
Siloah-Großküche in einen Interims-
Kindergarten um, so dass die beiden
Erzieher dort bald Programme für
Kinder und Jugendliche anbieten
können.

Dann kämpfen Mitt und Kon-
schak auch noch mit dem „Papier-
krieg“ der Asylverfahren der einzel-
nen Familien. Glücklicherweise wür-
den sie diesbezüglich von Michaela
Mertha und Frau Bernhard-Wippich

ganz selbstverständlich unterstützt.
Die beiden sind durch die Kooperati-
on Diakonie-Landratsamt für den
Sozialdienst in der Turnhalle für die
70 männlichen Asylbewerber zu-
ständig.

Mitt und Konschak haben sich auf
ein Abenteuer eingelassen. Obwohl
sie rein privat überhaupt nichts mit-
einander zu tun haben, die Zusam-
menarbeit klappe problemlos. Sie er-
gänzen sich auch prima, so sagen sie.
„Morgens wissen wir noch wenig da-
von, was im Laufe des Tages auf uns
zukommt. Die Aufgaben fliegen uns
zu.“ In einem normalen Kindergar-
ten sei der Tageslauf strukturiert und
geregelt, weil Kinder ja auch geregel-
te Zeiten und Rituale bräuchten. Das
alles fehle hier noch. „Dass so etwas
ähnliches noch ansatzweise entsteht,
dafür sind wir ja schließlich hier.“

Im Dienst für Flüchtlingskinder

Von Walter Schmid
●

Vivien Konschak und Moritz Mitt mit einem Flüchtlingskind. FOTO: WALTER SCHMID

Vivien Konschak und Moritz Mitt nehmen viele Aufgaben wahr

Ein Schachturnier für Jedermann
gibt es am Samstag, 2. Januar, um
15 Uhr im Vereinsheim in Beuren.
Gespielt wird laut Mitteilung im
Schweizer System. Veranstaltungs-

ende ist gegen 18 Uhr. Anmeldun-
gen sind möglich bei Wolfgang
Weimer unter Telefon
0 75 67 / 18 21 98 oder per E-Mail an
WolfgangWeimer@aol.com.

Kurz notiert
●

Zu der Berichterstattung über die Si-
tuation an der NTA Isny hat uns folgen-
der Leserbrief erreicht:

Als langjähriger ehemaliger Mitar-
beiter der NTA kann ich die Bericht-
erstattung der SZ so nicht stehen las-
sen.

Zum einen frage ich mich, auf wel-
ches Niveau sich die SZ und der ver-
antwortliche Redakteur begibt,
wenn er persönliche, stark ten-
denziöse und polemische Meinun-
gen einzelner als ausführliche Arti-
kel publiziert. Geht es nur um die
Auflage und Schlagzeile?

Denkt die SZ überhaupt über
mögliche negative Auswirkungen
nach? So strotzt der Artikel von
Herrn Lautenschläger vor Polemik,
falschen Aussagen und üblen Be-
schuldigungen.

Was will er damit erreichen? Der
NTA und ihren engagierten Mitar-
beitern schaden, die alte Geschäfts-
leitung wieder ins Amt heben?

Ist sein eigenes Ego beschädigt
oder dient er einfach als „his masters
voice“?

Denn seine Aussagen sind teilwei-
se einfach unsachlich.

Warum wurde eine neue Führung
bestimmt? Doch sicher deshalb, weil
sich die alte Geschäftsleitung in je-
der Beziehung beratungsresistent
zeigte, und die wirtschaftlichen Pro-

bleme genau in diesem Zeitraum ent-
standen sind. Die neue Führung ver-
sucht vieles, zum Beispiel neue Aus-
bildungsgänge anzustoßen, die Ak-
kreditierung im Hochschulbereich
durchzubringen, neue Werbemaß-
nahmen zu starten, das Arbeitsklima
für Mitarbeiter und Studenten zu
verbessern und, und, und. 

Wie der aktuelle Artikel in der SZ
zeigt, steht die Belegschaft voll hin-
ter der neuen Führung, dies ist der
einzige Weg, die NTA wieder ins
richtige Fahrwasser zu bringen.

Polemik, falsche Aussagen und
unseriöse Berichterstattung sind da
kontraproduktiv.

Rainer Kinzelmann, Isny

Leserbrief
●

Reißerisch!

Liebe Leserinnen,
liebe Leser,
wir freuen uns über Ihre Briefe. Bitte ha-
ben Sie aber Verständnis dafür, dass
sich die Redaktion bei langen Zuschrif-
ten Kürzungen vorbehält. Für unsere
Ausgabe gilt eine Beschränkung auf 60
Zeitungszeilen (pro Zeile etwa 35 An-
schläge). Leserzuschriften stellen keine
redaktionellen Meinungsäußerungen
dar. Aus presserechtlichen Gründen
veröffentlichen wir anonyme Zuschrif-
ten grundsätzlich nicht. Teilen Sie uns
deshalb bitte immer Ihren vollen Na-
men, Ihre Adresse und Ihre Telefon-
nummer mit.  Ihre SZ-Redaktion

ISNY (sz) - Friedrich Joos ist von Bürgermeister Rainer Magenreuter
in den Ruhestand verabschiedet worden. 23,5 Jahre hat der gelernte
Raumausstatter im Baubetriebshof gearbeitet. „Er war sich für keine
Arbeit zu schade“, sagte Albert Kolb, der Leiter des Baubetriebshofs
über seinen langjährigen Mitarbeiter. Neben der allgemeinen Stadt-
reinigung fiel in seine Zuständigkeit auch die Reinigung der Wehr-
gänge und der Isnyer Türme. Vielen Isnyern wird Joos vom Friedhof
bekannt sein, wo er im Winter für begehbare Wege sorgte und vor
Beerdigungen Grabstätten kontrollierte und säuberte. Im Bild (von
links): Bürgermeister Rainer Magenreuter, Kollege Wolfgang Henkel,
Bauhofleiter Albert Kolb, Friedrich Joos und die Personalratsvorsit-
zende Silvia Kahl. FOTO: STADT

Friedrich Joos im Ruhestand

ISNY (sz) - Die Burghofbühne Dins-
laken gastiert auf Einladung des Kul-
turforums Isny am Samstag, 9. Janu-
ar, um 15.30 Uhr mit dem Kinder-
stück „Das kleine Gespenst“ von Ot-
fried Preußler im Kurhaus am Park
Isny. Das geht aus einer Mitteilung
hervor.

Das kleine Gespenst ärgert sich:
Jede Nacht darf es nur für eine Geis-
terstunde aus seiner Truhe heraus
kommen. Dann streift es mit seinem
Freund, dem Uhu Schuhu, durch das
alte Schloss, rasselt mit seinem
Schlüsselbund und erweckt die alten
Bilder im Schlosssaal zum Leben:
den Burggrafen Georg-Kasimir und
die Pfalzgräfin Genoveva und natür-
lich den General Torsten Torstensen.
Aber das ist auf Dauer so langweilig!
Wie gerne möchte das kleine Ge-

spenst endlich mal was erleben im
Städtchen Eulenberg. Aber dazu
müsste die Uhr im Rathausturm ver-
stellt werden. Gerade, als das kleine

Gespenst schon alle Hoffnung aufge-
ben will, passiert es ...

Ottfried Preußler gehört zu den
bekanntesten Kinderbuchautoren

Deutschlands. Mit dem „kleinen Ge-
spenst“ schuf er eines der erfolg-
reichsten Bücher der Kinderlitera-
tur, das Klein und Groß immer wie-
der aufs Neue begeistert.

Karten gibt es für Kinder zu
fünf Euro und für Erwachsene zu
sechs Euro im Vorverkauf bei der Is-
ny Marketing GmbH, Büro für Tou-
rismus, Telefon 0 75 62 / 97 56 30
oder an der Theaterkasse zu sechs
Euro (Kinder) und sieben Euro (Er-
wachsene). Die Karten sind auch in
diesem Jahr an eine Sitzplatzreser-
vierung gebunden. Informationen
zum Bestuhlungsplan erteilt das Bü-
ro für Tourismus.

Das „kleine Gespenst“ gastiert
Aufführung beim Kindertheater am 9. Januar

Das „kleine Gespenst“ kommt nach Isny. FOTO: VERANSTALTER

Weitere Informationen: Kulturfo-
rum Isny, Unterer Grabenweg 18

T O T E N T A F E L
Bad Wurzach-Eggmannsried: Pia Ehrhardt geb. Bammert,  

* 16. September 1934 † 26. Dezember 2015. Abschiedsge-
bet am 1. Januar 2016 um 19.00 Uhr in der Pfarrkirche in Egg-
mannsried. Heilige Messe am 2. Januar 2016 um 14.00 Uhr
auf dem Friedhof in Eggmannsried, anschließend Beerdigung.

Walpertshofen: Loni Ganz geb. Schaich, * 26. April 1930 † 26. 
Dezember 2015. Rosenkranz heute Dienstag um 18.30 Uhr 
und Requiem mit Aussegnung am Mittwoch, 30. Dezember 
2015 um 10.30 Uhr in Walpertshofen.

Bad Waldsee: Martin Buck, † 26. Dezember 2015. Trauerfeier  
Mittwoch, 30. Dezember 2015 um 13.30 Uhr in der Spitalkirche in 
Bad Waldsee, anschließend Beerdigung auf dem Alten Friedhof.

Ochsenhausen: Elisabeth Weiler geb. Kawka, * 23. Oktober  
1935 † 25. Dezember 2015. Requiem am Dienstag, 5. Januar 
2016 um 13.30 Uhr in der Friedhofskapelle St. Veit in Ochsen-
hausen, anschließend Beerdigung.

Bad Waldsee: Rita Weber geb. Braun, * 21. Februar 1929 † 27. 
Dezember 2015. Abschiedsgebet am Mittwoch, 30. Dezem-
ber 2015 um 18.00 Uhr in der Spitalkirche in Bad Waldsee. 
Trauerfeier am Donnerstag, 31. Dezember 2015 um 10.00 Uhr 
in der Pfarrkirche St. Peter in Bad Waldsee, anschließend  
Beerdigung auf dem Alten Friedhof.

TRAUERANZEIGEN

Spuren hinterlassen.
Das Trauerportal der Schwäbischen Zeitung.

trauer.schwaebische.de

In Deine Hände lege ich voll Ver-
trauen meinen Geist: Du hast mich

erlöst, Herr, Du treuer Gott.
Psalm, 31,6

Wir trauern um meine liebe Frau, unsere gute
Mutter und Großmutter

Pia Ehrhardt
geb. Bammert

* 16.09.1934 † 26.12.2015

Abschiedsgebet am 1. Januar 2016 um 
19.00 Uhr in der Pfarrkirche in Eggmannsried.

Heilige Messe am 2. Januar 2016 
um 14.00 Uhr in der Pfarrkirche, anschließend
Beerdigung auf dem Friedhof in Eggmannsried.

Erwin Ehrhardt
Erwin und Leda Ehrhardt mit Sarah

Stephany mit Tim
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